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Lage und
Verkehrsmöglichkei
ricr ÄK// /?/<?/

Am Bahnhofplatz, Im Hintergrund das neue Gebäude der Hauptpost

kleiner waren, als auf dem Flugplatz östlich der Stadt die
Maschinen des Flugdienstes landeten.

Die Bedeutung Biels als Verkehrsknotenpunkt leitet
sich aus der Topographie des mittlem Teiles des Jurabogens
her. Hier kreuzen sich zwei Hauptverkehrslinien, von denen
die nord-südliche internationale Bedeutung hat. Dem Fusse
des Juras entlang führt die Linie Westschweiz-Ostschweiz
dur.ch. und vpn Korden kommend leitet der mittlere der
verschiedenen Juradurchstiche den Verkehr aus Ostfrank-
reich und dem Rheinland über Biel nach dem Lötschberg
und dem Simplon, nach Italien.

Dem Netz der Hauptbahnen entspricht das Netz der
grossen IJeberlandstrassen, mit dem Unterschied, dass die
Automobilstrasse aus dem Elsass, den alten Wegen folgend,
durch die Klüsen von Court, Pierre Pertuis, Rondchâtel und
Taubenloch führt, die von der Bahn im Tunnel umgangen
werden. Die Gründe, die den Landesherrn vor Jahrhunder-
ten veranlasste, eine Stadt oder besser einen Stützpunkt
am Ausgang der Juradurchgänge zwischen Basel und Bern
zu erstellen, gelten heute noch : Es waren Wirtschafts- und
Verkehrserwägungen. Die Stadt entwickelte sich rasch, so-

lange der Verkehr sich entfalten konnte, verfiel aber der
Stagnation, als politische Hemmnisse sich ihm entgegen-
stellten. Es blieb der neuen Zeit vorbehalten, den schon

zur Zeit der Römer in Helvetien bestandenen Wegen ihre
volle Bedeutung zurückzugeben.

Von den vier durch das Verkehrskreuz gebildeten Feldern
lehnen sich die zwei nördlichen an das Gebirge; die Ver-
kehrswege, die sie radial durchschneiden, haben nur lokale
Bedeutung. Wichtiger sind die Ueberlandstrassen der beiden
südlichen Sektoren. Eine Radialstrasse führt nach Büren
und über den Bucheggberg nach dem mittleren Emmental.
Tm südwestlichen Feld führen Strasse und Bahn in die
Gegend südlich der drei Seen, nach dem Tale der Broye,
ins Llechtland und nach dem obern Genfersee.

Es ist aber nicht nur für den Fernverkehr ein Liniennetz
aller Verkehrsträger ausgebaut worden, das in der Stadt-
mitte seinen Ursprung hat; auch für den Nahverkehr, für
den. innenstädtischen Verkehr ist weitgehend gesorgt. Ver-
kehrsmittel wie Strassenbahn, Trolleybus, Autobus, Seil-
bahnen verbinden die verschiedenen Stadtteile miteinander,
je nach der Dichtigkeit des Verkehrs diese oder jene Be-
triebsform wählend. F.

In der Mitte des grossen Jurabogens, der sich von Genl
bis nach dem Kanton Zürich erstreckt, liegen die drei Jura-
seen. Am östlichen untern Ende dieser weiten Wasserfläche
liegt die Stadt Biel, im weiten Tale der Zihl, am Fusse dee

Gebirges. Grün ist das Tal, blau der See und dunkel dei
Rabmen, den die grossen Wälder des .Juras und der Hügel
um die Stadt legen. Ein mächtiger Fluss belebt das Tal,
ein Wildbach durchschneidet die Juraketten in romantischen
Klüsen. Diese Ketten bilden nach dem Norden eine hohe
Wand; nach dem Süden ist das Land offen, und über den
Hügeln des bernischen Mittellandes glänzen die Spitzen des

Hochgebirges vom Mont Blanc bis zum Säittis.
Die Mannigfaltigkeit der Formen, der Reichtum an

Gegensätzen in der Landschaft von Biel ist im geologischen
Aufbau der Gegend begründet. Zwei grosse geologische
Formationen stosseh hier zusammen. Gegen den See senkt
sich das Kalkgebirge in steilen Hängen; den Fluten ent-
steigen nach Süden in welligen Linien und sanften Formen
die M'olassehügel. Den alten Schichten des Untergrundes
aufgelagert sind die kiesigen Massen des Schuttkegels der
Schiiss, auf dem die Vororte Bözingen und Mett liegen, und
der Tuffhügel der Römerquelle, der die Altstadt trägt.

Wenn man sagt, dass Biel auf der geographischen' Breite
von 47,8 Grad und, 7,14 Grad östlich von Greenwich liegt,
so ist damit ohne „Atlas nicht viel anzufangen, Mehr schon
sagt, dass Biel 21 km nördlich und 14,5 km westlich von
Bern zu suchen ist, in einem schönen Tal, an einem lustigen
See, wie die alten Reisenden sich ausdrückten. Es liegt auf
gleicher Meereshöhe wie etwa Luzern, Winterthur, Schaff-
hausen oder St. Maurice auf 439 m. Auffallend nahe verläuft

die französische Lan-
desgrenze am Doubs in
22 km Distanz.

Wie nahe man zu-
sammenwohnt mit sei-
nen lieben Nachbarn,
wie klein die Distanzen
sind, mögen die folgen-
den Zahlen beleuchten:
Die Stadt Biel ist er-
reichbar von Bern in
27 Minuten, von Basel
in 75 Minuten, von Zü-
rieh in 102 und von
Genf in 130 Minuten.
Es gab eine Zeit, da
diese Zahlen noch viel

Moderne Schiffe sor-
gen für die Verbin-
düngen am See

Rechts: Drahtseil-
bahnen erleichtern
den Verkehr zwi-
sehen der Stadt und
den am Berg gele-
genen Vororten
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limner wsren, sis sut dem klußplst? östliek der Ltsdt die
klssekinen dos klußdionstes landeten.

Die Dedsutunß Diels sls Verkekrsknotsnpunkt leitet
sick sus der Kopoßrspkie des mittlern 3'eiles des dursbvßons
ker. klier kreu?.sn siek ?wei Dsuptverkekrslinien. vnn denen
die nord-südlieke internstionsle Dedeutunß kst. Dem Kusse
clés duras sntlsnß kükrt dis Dinie KVestsekwei?-Dstsekwei?
dur.ek. und vyn Worden kommend leitet der mittlere der
versekiedensn dursdurokstieks den Vorkekr sus Dstkrsnk-
rsiek und dem Ilkeinlsnd über Diel nsek dem Dötsekbsrß
und dem Limplon, nsek Itslien.

Dem »let? der llsuptbsknsn sntspriekt dss »let? der
grossen Deberlgndstrsssen, mit dem Idntersekied, dsss die
/kutomobilstrssse sus dem KIssss, den sltsn KVeßen kolßond,
durek die Klüsen von k.aurt, Pierre kertuis, Dondekstel und
Vsubenloek kükrt, die van der Dskn im d'unnel umßsnßen
werden. Die Dründs, die den Dsndsskerrn vor dskrkunder-
ten versnlssste, eine Ltsdt oder besser einen Ltüt?punkt
sm /kusLSNß der dursdurekßsnßv ?wiseken Dssel lind Dern

?u erstellen, ßelton beute noek: ks waren KVirtsekskts- und
Verkekrserwäßunßen. Die Ltsdt entwiekolte siek rssek, so-

lsnße der Verkekr siek sntkslten konnte, vertiel stier der
Lta?nstion, sls politiseko ttemmnisse siek ikm entßeßen-
stellten. ks blieb der neuen Zeit vort,ekelten, den sekon

?ur Zeit der Dömer in dlelvetien kestsndenen KVeßen ikre
volle Dedeutunß ?urüek?.ußebsn.

Von den vier durek dss Verkekrskrou? ßebildeten keldorn
leknen siek die ?wei nördlieken sn dss Dekirße; die Ver-
kekrsweßs, die sie rsdisl durekscknsiden, ksken nur loksle
Dedeutunß. VViektißsr sind die Deborlandstrsssen der keidsn
südlieken Lektoren. Kino Dsdislstrasso kükrt nsvk llüren
und über den Duekeßßberß nsek dem mittleren Kmmentsl.
tm südwsstlieken keld tükren Ltrssse und Dslin in die

Defend südliek der drei Leen, nsek dein Isle der Drove,
ins Deektlsnd und nsek dem okern Denkersee.

ks ist sker niekt nur tur den kernverkekr ein kiniennet?
slier Verkekrsträßer susxekaut worden, dss in der Ltsdt-
niitte seinen 1drss>runß kst; suek tür den Kabverkskr, kür
den innenstsdtiseken Verkekr ist weitßekend ßosoißt. Ver-
kekrsmittel wie Ltrassenbskn, 'trollsvkus, -klitobus, Leil-
ksknen verkinden die versekiedsnen Atsdtteile miteinsnder,
je nsek der Diektißkeit des Verkekrs diese oder ^ene De-
triekskorm wsklend. V-

In der klitte des grossen dursboßens, der siek von Denl
bis nsek dem Ksnton Züriek erstreckt, liefen die drei durs-
seen, /km östlieken untern knde dieser weiten Vkklsserklseke

ließt die Ltsdt Diel, iin weiten psle der Zikl, sm Kusse dek

Debirßes. Drün ist das Vsl, klsu der Lee und dunkel dei
Dskmvn, den die ßrossen Wälder des durss und der lillßel
uin die Ltsdt leßen. kin mäektißer kluss belebt dss tsl,
ein VVildbsek dureksekneidet die dursketten in rnmsntisekvn
lvlusen. Diese ketten bilden nseli dem worden eine koke
kkkind; nsek dem Lüden ist dss ksnd okken, und über den
llüßeln des bsrniseken .klittellsndes ßlsn?en die Lpitxvn dos

ltvekßebirßes von» .Klont DIsne bis ?um LsNtis.
Die klsnnißksltißkeit der kvrmen, der Deiektum sn

Dößensst?en in der Dsndsekskt von Diel ist im ßeolaßiseken
/kukbsu der Deßend beßründst. Xwei ßrosse ßeoloßiseke
kormstionsn stosssn kier ?ussmmen. Dsßen den Lee senkt
siek dss Kslkßebirße in steilen klsrißen; den klutsn ent-
Steißen nsek Lüden in wellißsn kinien und senkten kormen
die klblssseküßel. Don slten Lekioktsn des Dnterßrundes
sukßelsßvrt sind die kiesißen Klsssen des Lckuttkeßels der
Leküss, suk dem die Vororte Dä?inßen und Kkett ließen, und
der kukkküßel der ldömerciuslle, der die /KItstsdt trsßt.

Wenn msn ssßt, dsss Diel suk der ßeoßrspkiseken' Dreite
von 47,8 Drsd und. 7,14 (Irsd östliek von Dreenwiek ließt,
so ist dsmit okno /ktlss niekt viel sn?uksnWn, klekr sekon
ssßt, dsss Diel 21 km nordkek und 14,5 km wsstliek von
Dern ?u sueken ist, in einem sekönsn psl, »n einem lustißeN
Lee, wie die slten lleisendon siek susdrüekton. ks ließt suk
ßleieker kleeresküke wie etws Du?ern, KVintertkur, Lekskk-
ksusen oder Lt. Klsuriee suk 439 m. .klikksllend nske vei lsukt

die krsn?ösiseke Dsn-
desßren?e sm Doubs in
22 km Distsn?.

Wie nske msn ?u-
ssmmenwoknt mit sei-
nen lieben .Vsekbsrn,
wie klein die Distsnxen
sind, müßen die kolßen-
den /sklen belouekten!
Die Ltsdt Diel ist er-
reiekbsr von Dorn in
27 KIinuten, von Dssel
in 75 klinuten, von !4ü-
riek in 192 und von
Denk in 139 Klinuten.
ks ßsb eine Tieit, ds
diese /.sklen noek viel

t/tocisrne Zctl!tts 5c>r-

gen tür ü!e Verb!n-
üungen am 8es

Iteckts: Vrakt5e!>-
boknsn srislctitern
üsn Vsrkslir
zcksn -ter Ztaclt uncl
ctsn am ksrg ge!e-
gensn Vororten
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